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Arctos 56 (2022) 101–109

ANALECTA EPIGRAPHICA

Heikki Solin

341. IMMER NOCH NEUE UND SELTENE NAMEN

Aemulus: Rep. 289 aus CIL VI 23748. Dazu CIL XIII 1972 C. Iulius Aemuli (f.) 
Larginus (der Text scheint in Ordnung zu sein). 

Amata: Kajanto 284 mit fünf Belegen. Dazu dreimal in Kleinasien (LGPN 
V B–C). 

Δρουσᾶς: ABSA 18 (1911–1912) 74 (Antiocheia in Pisidien (circa 
2./3. Jh.). Textform der Inschrift ist korrupt, doch ist die Lesung des Namens 
plausibel. Eine der zahlreichen im griechischen Osten belegten Bildungen mit 
dem griechischen Suffix -ᾶς, die im Rahmen dieser Analecta öfters begegnet 
sind. 

Auctor: Kajanto 360 mit vier Belegen. Arctos 40 (2006) 133. Dazu Cod. 
Iust. 7, 8, 6 (Alexander Severus). 

Auricinus: AE 2014, 1509 (Byzacena, 2.3. Jh.) G. Sem(pronius) Auricinus. 
Vielleicht zum Gentilnamen Auricius zu stellen, der freilich nur einmal aus Gallia 
Belgica (CIL XIII 4717) belegt ist (vgl. auch fundus Auric[i]us aus Volcei, CIL X 
407). Kajanto 338 kennt Auricius aus ICUR 2169, das er mit dem Windnamen 
Aura verbindet, doch kaum mit Recht. 

Aviana: Kajanto 141 mit zwei Belegen. Arctos 43 (2009) 163 mit zwei 
Belegen aus Hispania citerior. Dazu Cod. Iust. 8, 27, 15 (294 n. Chr.). 

Avidianus: Kajanto 141 mit zwei Belegen. Arctos 35 (2001) 192 aus 
Kleinasien. Dazu Cod. Iust. 9, 2, 6 pr. 

Blaesianus: Kajanto 142 = 240 mit zwei Belegen. Rep.2 302. 497. Dazu AE 
2019, 490 (Mutina) L. Cloelius Blaesianus. 
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Brittianus: Kajanto 142 = 193 mit zwei Belegen. Dazu Cod. Iust. 6, 29, 1 
(213 n. Chr.). 

Bulla Männername: Kajanto 346 mit einem Beleg. Arctos 41 (2007) 92. 
Dazu AE 2014, 371 (Petelia, 1. Jh. n. Chr.) Q. Babrius Bulla. 

Καισωρῖνος: Gephyra 23 (2022) 264 Nr. 47 (Bithynien) Μ. Πόντιος 
Καισωρεῖνος. Ableitung aus dem seltenen Gentilnamen Caesorius (RIB I 371). 

*Capestrinus: Cod. Iust. 11, 59, 1 (Constantinus der Große). Diese wäre 
eine unerklärbare Bildung. Vielleicht irrtümliche Überlieferung für Campestrinus 
(Kajanto 309 mit einem Beleg aus Noricum). 

Cattianus: Kajanto 144 mit zwei Belegen. Rep.2 498. Arctos 38 (2004) 167. 
48 (2014) 361. Dazu Cod. Iust. 4, 51, 1 (224 n. Chr.). 

Celerius: Kajanto 248 mit drei Belegen. Dazu Cod. Iust. 2, 4, 1 (211 n. 
Chr.). 

Condiana: Cod. Iust. 4, 29, 13 (290 n. Chr.). Ableitung aus dem in 
gallischen Provinzen belegten Gentilnamen Condius (AE 1978, 460; 1998, 867b; 
2011, 719). 

Condianus: Sex. Quintilius Condianus, Konsul 151 n. Chr.; sein 
gleichnamiger Sohn, Konsul 180 n. Chr. (PIR2 Q 21. 22), aus Alexandreia Troas 
(H. Halfmann, Die Senatoren aus dem östlichen Teil des Imperium Romanum bis 
zum Ende des 2. Jh. n. Chr. Göttingen 1979, 163, 193); CIL XII 2245 (Gratianopolis 
[Grenoble], 2. Jh.) Sex. Iul(ius) Condianus aus der munizipalen Oberschicht; IG 
II2 2193 (201/2 n. Chr.) Κονδιανὸς Μενίππου. Zur Erklärung des Namens s. 
gleich oben Condiana. Es sei noch hinzugefügt, dass Κονδιανός mehrmals in 
Kleinasien belegt ist (in LGPN insgesamt sechsmal), weswegen man die Frage 
stellt, ob das Cognomen der zwei Senatoren möglicherweise kleinasiatischer 
Herkunft sein könnte (Zgusta, Kleinasiatische Personennamen 244 hat einige 
ähnliche Bildungen aufgenommen, aber Κονδιανός mit Κονδίων wird von ihm 
für griechisch gehalten; und in der Tat könnte Κονδίων als griechisch gedeutet 
werden [so Bechtel, HPN 611], Κονδιανός aber kaum). 

Conserturinus: Cod. Greg. 2, 1, 1 (196 n. Chr.) Iulius Conserturinus. Der 
Name an sich ist nicht deutbar. Mit einer kleinen Änderung der überlieferten Form 
in Consertorinus erhielten wir einen erklärbaren Namen. Vorschweben könnte 
ein an sich unbekanntes Appellativ *consertor (auch ein Cognomen Consertor ist 
nicht belegt), woraus Consertorinus mit einem üblichen onomastischen Suffix 
gebildet sein könnte. 

Heikki Solin
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Currens: AE 2019, 517 aus Feliciano, Cod. Vat. Lat. f. 58 (Verona) 
memoriae Simpliciani Currentis. Die Lesung im vatikanischen Codex ist sicher. 
Bisher war aus der Namensippe nur die späte Ableitung Currentius bekannt 
(Kajanto 357 mit zwei Belegen). 

Decimilla: Kajanto 172 mit 14 Belegen. Genannt sei hier die synkopierte 
Form Δέκμιλλα in SEG LXII 1544 (Zeugma). 

Dianensis Männername: Kajanto 208 = 211 mit fünf Belegen (die von 
Kajanto angeführten Namensträger in CIL IV 2993 und 7021 beziehen sich auf 
dieselbe Person, vgl. CIL IV S. 1908). Dazu Epigraphica 25 (1963) 88 Nr. 107 
(Brundisium); HEp 2013, 146 (Gades); Cod. Iust. 4, 31, 1. 

Falconilla: Kajanto 331 mit einem Beleg aus dem Senatorenstand. Arctos 
38 (2004) 172 mit zwei Belegen. Dazu Cod. Iust. 8, 53, 5 (284 n. Chr.). 

Faustullus: Kajanto 272 mit einem Beleg aus Hispania. Dazu SEG LXVI 
1544 (Neoclaudiopolis) Μαστας Φαυστύλλου. 

Herculianus: Kajanto 215 mit sieben Belegen. Arctos 42 (2008) 221 
mit einem Beleg aus Ägypten. Dazu Cod. Iust. 6, 13, 1 (239 n. Chr.); 11, 32, 1 
(Severus). 

Ἑτερηιανός: A. U. Kordas, Études et Travaux 35 (2022) 63 (Nea Paphos, 2. 
Jh.) Τι. Κλ(αύδιος) Κλαυδιανὸς Ἑτερηιανὸς ἱππικός. Die einzige bisher bekannte 
Suffixbildung aus dem Gentilnamen Hetereius, der im griechischen Osten gut 
belegt ist. 

Illustris: Kajanto 279 mit einem christlichen Beleg. Dazu CIL IX 7507 
(Aufinum, 1. Jh. n. Chr.) L. Lucceius L. et Ͻ. l. Inlustris. 

Ἰουλιδιανός: SEG LVII 1363 = AE 2009, 1435 (Hierapolis in Phrygien, 
102–114 n. Chr.) Μ. Οὔλπιος Ἀσληπιάδου υἱὸς Κυρείνα Μένιππος Ἰουλιδιανός. 
Die Bildung ist nicht durchsichtig; ein Name Iulidius ist unbekannt, aber sonst 
gibt es eine Handvoll von Gentilnamen, die von bestehenden Gentilicia mit 
dem Suffix -idius gebildet sind, z. B. Annidius aus Annius, Cassidius aus Cassius, 
Decidius aus Decius, Flavidius aus Flavius, Marcidius aus Marcius, Naevidius aus 
Naevius, Octavidius aus Octavius, Pontidius aus Pontius, Salvidius aus Salvius, 
Sestidius aus Sestius, Sextidius aus Sextius, Titidius aus Titius, Tullidius aus 
Tullius, Vibidius aus Vibius; zu ihnen könnte sich Iulidianus gesellen. Der Name 
könnte auch griechisch sein, aus dem Namen der wichtigsten Stadt Iulis der Insel 
Keos abgeleitet; dagegen spricht aber, dass Iulis keine Rolle in der griechischen 
Anthroponymie spielt. 

Analecta epigraphica
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Iulittianus: Kajanto 171 mit einem Beleg. Dazu SEG XXXI 1255 
(Antiocheia in Pisidien) Ἀπώνιος Ἰουλιττιανός. 

Laurina: Kajanto 334 mit acht Belegen. Dazu AE 2009, 1096 (Iovia in 
Pannonia inferior); Cod. Iust. 7, 2, 11 (293 n. Chr.). 

Laurinus: Kajanto 334 mit sechs Belegen. Rep.2 500. Dazu AE 2008, 373 
(Puteoli, 2. Hälfte des 2. Jh.) P. Manlius Sp. f. Laurinus; BCTH 1946–1949, 420 
(Theveste, christlich). 

Lautus: Kajanto 231 mit sieben Belegen. Dazu Pais 1077, 83 
(Amphorenstempel) usw. Sex. Iulii Aequani Lauti; I.Aquileia 3371 (christl.) 
Lautus lector; E. Lafli – S. Magnani – M. Buora, in Arkeolojí, Tarih ve epígrafí’nín 
Aeasinda, Istanbul 2018, 591 (Cerasus in Pontus et Bithynia) L. Vabeisio T. f. Pol. 
Lauto. 

!Libertus: Kajanto314 mit vier Belegen. Rep.2 500 mit drei sicheren 
Belegen aus Athen. Die meisten von Kajanto angeführten Belege sind suspekt (s. 
Arctos 25 [1991] 152. Suspekt bleibt auch Cod. Iust. 4, 55, 3 (223 n. Chr.). 

Λονγιλλιανός: Rep. 35. Dazu I. Central Pisidia 39–41 (Kremna) 
Ῥοτειλιανὸς Λονγιλλιανὸς Κάλλιππος, Duovir der colonia von Kremna. 

Luscis: Cod. Iust. 4, 21, 6 (286 n. Chr.) Luscidi. Kann zu Luscus gestellt 
werden. Das griechische Suffix -is war nicht selten in lateinischen Cognomina. 
So ist Luscis eine plausible Bildung neben Luscinus, Lusculus und Luscellus. 

Maialicus: AE 2003, 1971 (prov. proc., erste Hälfte des 3. Jh.) C. Allius 
Maialicus. Ein solcher Name kann verteidigt werden. Mit dem Suffix -icus 
-ica wurden nicht selten Cognomina gebildet, freilich so gut wie immer aus 
bestehenden Cognomina (Kajanto 111f). Ein Cognomen Maialis war aber 
nicht in Gebrauch, doch wäre es nicht ausgeschlossen, dass maialis, das als 
Schimpfwort gebraucht werden konnte (Cic. Pis. 19), als Namenwort gelegentlich 
neue Cognomina erzeugte. Dem Inhalt nach pejorative Cognomina waren ja 
keine Seltenheit in der römischen Namengebung. 

Marsillianus: AE 2016, 1853 (prov. proc., erste Hälfte des 3. Jh.) Valerius 
Pudens Marsillianus c(larissimus) v(ir). Ableitung aus Marsillus. Marsilianus in 
Arctos 41 (2007) 97. 

Mimus: Rep. 363 mit zwei Belegen aus Rom. Dazu CIL IV 4163 vgl. S. 
1810 Mimo s(alutem) (scheint Cognomen zu sein); VIII 27525 Iulius Mimus; 
Carte archéologique de la Gaule 46 (2010) 133 (Divona in Aquitanien) Mimus 
(scheint Cognomen zu sein). 

Heikki Solin
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Minerva: AE 2019, 754 (Emerita, 1. Jh. n. Chr.) Baebia L. l. Minerva. Der 
Text scheint in Ordnung zu sein. Zum ersten Mal treffen wir den Namen dieser 
‘großen’ Göttin als Cognomen einer sterblichen Frau. 

Muscus: Kajanto 336 mit zwei Belegen, Dazu Cod. Iust. 4, 54, 7 (Diokletian) 
Fabiano Musco. 

Mutilianus: I. Albanie 27 = I. Albanien 30 (Macedonia) Ingenuus 
Mutiliani. Ableitung aus dem Gentilnamen Mutilius; kaum aus dem Cognomen 
Mutilus. 

Natalianus: Kajanto 290 mit drei Belegen (darunter einem senatorischen). 
Dazu Cod. Iust. 7, 11, 2 (Alexander Severus). 

Nobilianus: Kajanto 279 mit zwei Belegen. Arctos 40 (2006) 13 mit drei 
Belegen. Dazu EDCS 01077 Clauss-Slaby (Sitifis in Mauretania Caesariensis) P. 
Gargilius Nobilianus qui et Pelagius.

Petro: Kajanto 310 mit fünf Belegen. Dazu AE 2019, 532 (Bergomum, 1. 
Jh. n. Chr.) Secundus Calvi Petronis. 

Plarianus: Kajanto 153 mit acht Belegen, von denen fünf senatorisch). 
Dazu Cod. Iust. 7, 62, 2 (Alexander Severus). 

Praesentinus: Kajanto 289 mit zwei Belegen. Rep.2 502 mit drei spätantiken 
Belegen. Arctos 44 (2010) 248; 47 (2013) 276. Dazu Cod. Iust. 5, 51, 2; 5, 56, 1 
(213 n. Chr.). 

Regius: Rep. 390 mit einem Beleg aus Raetia. Dazu Cod. Iust. 7, 16, 17 pr. 
(293 n. Chr.). 

Repentillus: B. Pferdehirt, Römische Militärdiplome und 
Entlassungsurkunden in der Sammlung des Römisch-Germanischen 
Zentralmuseums (2004) 49 (Septimius Severus) Ti. Claudius Repentillus. 

Sabellus: Kajanto 187 mit neun (oder zehn) Belegen. Dazu CIL IX 6743 
(Terventum); 7752 (Marsi Marruvium) Sabellus Aquiaru[m]; AE 2013, 1239 
(Carnuntum) M. Magius M. f. Sabellus Pub. Veron(a) veter(anus) leg(ionis) XV 
Apol(linaris). 

Sacculus: Lazio e Sabina 12 (2019) 288 (Rom, 1./2. Jh.) [---bi]nius Sp. 
f. [Po]l(ia) Sacculus. Neue Bildung aus dem auch nur selten belegten Saccus 
(Kajanto 344 kennt den Namen nur als Cognomen des Tribunus militum aus 
dem Jahre 400 v.Chr.). 

Signina: ICUR 1208 memor(iae?) Signines.

Analecta epigraphica
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Signinus: Kajanto 183 mit einem Beleg aus Rom. Dazu ArchClass 61 
(2010) 577 (Signia, 2. Jh. n. Chr.) M. P(ublicius) Signinus; ILJug 1916 (Bigeste in 
Dalmatien) Q. Pius L. [f.] Signinus domo Con(s)tan(ti)a vet(eranus) leg(ionis) VII. 

Silvianus: Kajanto 156 mit drei Belegen. Dazu Carte archéologique de la 
Gaule 70 (2002) 311 Luxovia in Germania superior Silviani f(abrica); RIB I 306; 
Cod. Iust. 8, 27, 15 (294 n. Chr.) Silviano. 

Similianus: Arctos 48 (2014) 379 mit zwei Belegen. Dazu J. Mareike Koch, 
Die Grabdenkmäler aus Pompeiopolis in Paphlagonien, Diss. München 2021, 
280 (150–151 n.Chr.) Σιμιλιανός (in der Familie wurden sonst lateinische und 
einheimische Namen gebraucht). 

Tempestivus: Kajanto 296 mit vier Belegen. Dazu HispEpigr 2008, 36 
(Hispania citerior) Octavia Cuntura Tempestivi f. 

Tutillus: AE 2004, 998 (Germania superior) C. Iul(ius) Tutillus C. Iul(i) 
Tuti filius. 

Umbrianus: Kajanto 159 mit vier Belegen. Arctos 42 (200) 228 mit einem 
Beleg aus Theveste in Afrika. Dazu AE 2019, 1924 (Simitthus, prov. proc.) C. 
Pontiu[s – f.] Umbria[nus] vet(eranus). 

Ursiana: Carte archéologique de la Gaule 34, 3 (2003) 279 (Sextantio in 
der Narbonensis) Ursianes. 

Ursianus: Kajanto 159 = 330 mit acht Belegen. Arctos 42 (200) 229 mit 
zwei Belegen. Dazu AE 1964, 121 (Rom) Aur(elio) Ursiano mil(iti) coh(ortis) IIII 
praet(oriae); Esplorazioni sotto la Confessione di San Pietro in Vaticano (1951) 130 
Ursiane (könnte auch Gen./ Dat. von Ursiana sein, doch halta ich den Vokativ von 
Ursianus für wahrscheinlicher; Epigr. rom. Emerita 225 Antonius Ursianus; AE 
2012, 1149 (Carnuntum) L. [Ul?]p(ius) U[r]sianus; Cod. Iust. 9, 47, 13 (Diokletia

Utulianus: M. Christol, in H. Pomarèdes & al. (Hrsg.), La ville de 
Saint-André-de-Codols du Ier au XIIe s. (2012) 37f Nr. 1 = CAG 30, 1 (1996), 
489 (Nemausus): Lucius Iccius Utulianus. Suffixbildung aus dem Gentilnamen 
Utulius, einigermaßen in Italien und in den Provinzen belegt (auch in Gallien: 
CIL XIII 4261). 

Vagianus: CIL V 6594 vgl. Suppl. It. 31 Novaria S. 145 (1./2. Jh.) L. Valerius 
Vagianus. Undurchsichtige Bildung. Man könnte, wenn auch mit Vorbehalt, den 
Namen aus vagus ableiten (vgl. Vagulus Kajanto 271). Ein Gentilname Vagius 
ist nicht belegt, vgl. aber Vagidius und Vagilius, die möglicherweise Vagius 
voraussetzen könnten. 

Heikki Solin
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Οὐαλεντιλλιανός: SEG L 1194 = AE 2000, 1420 (Saittai, 3. Jh.) Μ. Αὐρ. 
Ἀττινᾶς Τατιανοῦ Οὐαλεντιλλιανός, lokaler Würdenträger. 

Valerio: Kajanto 165 mit einem Beleg aus Lugudunum. Dazu SB 13199 = 
AE 2019, 1806 (Elephantine oder Syene, 120 n. Chr.) Οὐαλερίων. 

Veientanus: Kajanto 189 mit zwei Belegen. Dazu CIL VI 29417 C. 
Umbricius Veientanus. 

Verinianus: Kajanto 254 mit einem Beleg aus Puteoli. Arctos 46 (2012) 
217 mit zwei spätantiken Belegen. Dazu Cod. Iust. 7, 16, 2 (214 n. Chr.). 

Vespasianus: Kajanto 158 mit vier Belegen, von denen drei senatorisch. 
Dazu ZPE 140 (2002) 228 C. Terentius Vespasianus (43 n.Chr.; unbekannter 
Herkunft); CIL VIII 9956 (Pomaria in Mauret. Caes., 471 n. Chr.) Vespasianus 
Certa (Textform korrupt); V. Sauer – E. Olshausen, Gephyra 22 (2021) 145 Nr. 
7 (Neoklaudiopolis in Paphlagonien) Ἰούστῳ Οὐεσπασιανῷ υἱῷ; auszuscheiden 
G. M. De Rossi, Bovillae (Forma Italiae I 15), aus einer alten Kopie von 1923 
T. Flavius Ves(pasianus) Phoebus Quirina ergänzt hat (mit voller Berechtigung 
zweifelt schon De Rossi an der Ergänzung). 

Victorius: Kajanto 278 mit sieben Belegen. Dazu Cod. Iust. 10, 4, 1 pr (225 
n. Chr.). 

Vindicianus: Kajanto 158 = 363 mit fünf Belegen. Rep.2 505 mit vier 
spätantiken Beamten. Arctos 45 (2011) 161f mit weiteren Belegen. Dazu PIR2 V 
649 Senator, erste Hälfte des 3. Jh.; Cod. Iust. 6, 21, 3 pr. (213 n. Chr.). 

Vitalius: Kajanto 274 mit drei Belegen. Dazu ICUR 19475; AE 1984, 184 
(Suessa Aurunca) [-] Popillius C. f. V[i]talius IIvir; Cod. Iust. 5, 51, 3 (215 n. Chr.); 
5, 56, 3 (228 n. Chr.); 7, 19, 1 (223 n. Chr.). 

Viviana: Kajanto 159 mit einem christlichen Beleg. Dazu ICUR 19477a. 
Vivianus: Kajanto 159 mit fünf Belegen. Dazu ICUR 19559; A. Galieti, 

Contributi alla storia della diocesi suburbicaria di Albano Laziale (1948) 26 
(Castrimoenium, christl.); EE VIII 698 (Thermae Himeraeae); Tit. Aquincum 
1692; ZPE 61 (1965) 238 (Moesia inferior); Cod. Iust. 4, 29, 7 (238 n. Chr.). 

342. FALSCHE NAMEN

Quintellus. Dieser Name, der in CIL V 2517 (Ateste) und Pais 803 (Comum) 
vorkommt, stellt keine selbständige Namenbildung dar, sondern vertritt nur 

Analecta epigraphica
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eine sekundäre Graphie von Quintillus (anders Kajanto, Latin Cognomina 174). 
– Quintallus in CIL V 5013 hat ein keltisches Suffix und ist somit als keltisch 
anzusehen.

Versor. In der von E. N. Akdoğu Arca, Gephyra 4 (2007) 147 Nr. 2 
publizierten Inschrift aus Nikaia (2. Jh. Chr.) wird der mit Genetiv gegebene 
Name des Ehemannes der verstorbenen Frau vom Editor als Βερσωρ festgelegt: 
γυνὴ Βερσορος Μητροβίου; er lässt ihn unerklärt. In AE 2007, 1327 wird, 
wenn auch mit Vorbehalt, vermutet, da liege vielleicht lat. Versor vor. Das 
scheint ausgeschlossen. Weder ein Appellativ versor noch ein Name Versor 
sind bekannt. In dem Beleg aus Nikaia wird man eine einheimische Bildung 
sehen, wie auch der Editor princeps zu denken scheint (daraus zu schließen, 
dass er den Namen nicht akzentuiert). Einige Namen auf Βερ- sind bei Zgusta, 
Kleinasiatische Personennamen 122f verzeichnet. Die Autoren von A Lexicon of 
Greek Personal Names V.A, 101 registrieren nur den nicht belegten Nominativ 
des Namens und geben nicht einmal an, dass davon nur der Genetiv Βερσορος 
überliefert ist. 

343. VERKANNTE NAMEN

Agre. G. Tozzi, Le iscrizioni della collezione Obizzi, Roma 2017 Nr. L 55 schlägt 
vor, in der paduanischen Inschrift CIL V 2968 den Namen einer Verstorbenen 
als Culciae [±2 I]reni zu lesen (so auch EDR170345). Aber die Ergänzung 
[I-]reni ist nicht nur ein bisschen zu kurz (in der Lücke ist Raum für etwa zwei 
Buchstaben); in einer sonst einwandfrei geschriebenen Inschrift wäre ein Dativ 
Ireni für Irene etwas hart. Ich lese [Ag]reni, ein Cognomen, das einigermaßen 
in Italien und auch in den Provinzen in Gebrauch war (fünf Belege aus Rom in 
meinem griechischen Namenbuch 1278). Ergänzungen von guten Namen wie 
[Ephy]reni oder [Euag]reni sind zu lang. Der erste erhaltene Buchstabe könnte 
statt R auch B sein, aber Calybeni, Phoebeni, Stilbeni, Thisbe scheinen zu lang zu 
sein. 

Philetaerus. In CIL V 2577 (Ateste) endet die erste Zeile Aurelius 
Phileta[---]. Wenn diese Lesung stimmt (das in Tozzi [s. oben] L 47 beigegebene 
Foto lässt keine Nachprüfung zu), dann muss in Phileta[---] das Cognomen des 
Aurelius stecken. Nun gibt es keinen Männernamen Phileta(s) Φιλητᾶς. So bleibt 
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es nur übrig, das in der römischen Namengebung gut bekannte Cognomen 
Phileta[erus] zu ergänzen. – In EDR169748 wird unverständlicherweise Aurelius 
Phileta[e] ergänzt. 
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